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Arzeneypstanzen? welche nun zum Gebrauch

rönnen gesammelt werden.

Bachbungen, Brunnenkresse, Sternleberkraut,
Mausöhrlem, Masliebe!'. Nagelkraut unt dem Rau-
tenblat, Günsel, Täschc-rraut, Löwenzahn, weij,er
Steinbrech,Hunaltich, cugliscdcr Hya inih, Gun-
derman,taubeNe^jel,Sauerklee, Schlüsselblumen,
Rettige.

1V as im Gewächshaus und Glashaus
vorzunehmen.

Die Lorbeerbäume, Tinuslorbeer, Myrten, Cy-
stenröslein , Baumgamanderlein, Salbeybaum, Oli¬
venbaum, Jvhannisbrvdbaum, Honigblume, Wer-
muthvaum, können nebst andern dauerhaften Pflan¬
zen, zn Ende des Monates, aus dem Gewächshaus
genommen werden, damit die Pomeranzenbäume,
und andere minder dauerhaste Pflanzen, weiter aus¬
einander gesetzet werden, und mehr Lust haben mö¬
gen ; diejenigen P'?anzen aber so man heraus nimmt,
soll man an einen solchen Ort setzen, daß sie für den
Winden verwahret seyen, sonst mögten sie Schaden
leiden indem selbige, weil sie im Haus gestanden, et¬
was zärtlich find.

Diejenigen von euern Pomeranzenbaumen,oder
auch solche ausländischePflanzen, welche umgesetzet
werden müssen, kan man nun versetzen;und diese,wel¬
che grössere Töpfe oder Kübel nötkig haben, müffen
in solche gesehet werden, wobey zu beobachten, daß,
wenn man sie aus den Töpfen oder Kübeln heraus¬
nimmt , alle verfa immelie oder abgestandene Wur¬
zeln hinweggenommen,d e Stamme und Wipfel
aber aewaschen werden, um solche von dem Unrach
zu reinigen, der sich , wahrend daß sie im Haus ge¬
standen , da> an gesetzet hat, und wenn sie versetzet
worden sind, sollen sie gehörig begossen, und bey Tag
gegen die Sonnenhitze verwahret werden. Versetzet
man sie bald in diesem Monat, so haben sie Zeit, noch
ehe sie hinaus kommen, frische Wurzeln zu treiben,
auch bekommen sie dadurch Kräfte desto stärcker zu
blühen. Bey denjenigen Bäumen so um diese Jahrs-
zeit nicht versetzet werden, soll man oben und an den
Seiten die Erde aus den Töpfen und Kübeln her¬
ausnehmen, und dasür friste, fette Erde hinein fül¬
len, ihre Stämme und Wipfel aber, können, wie vor
gemeldet worden, gereut et werden; dieses wird sie
sehr starcken, daß sie wohl blühen, niemals aber sollt
ihr etwas hitzigen Mist oben auf die Erde legen , wie
einige unersahrne Leute zum Nachtheil ihrer Bäume
zu thun pflegen. Wollt ihr aber ja etwas Mist oben
auf die Erde breiten, so nehmet verfaulten Kuhmist;
doch nicht zuviel, auch mus er durchaus verfaulet seyn.

Oessnct den grösten Theil des Tages über die Fen¬
ster in eueren» Gewächshaus, wenn gelinde Lust ist:
denn um diese Zeit woüen die Pflanzen viel frische
Luft haben, sonst werden sie schwächlich, und brin¬
gen nur wenige Blumen, können auch hernach,
wenn sie ans dem Hans heraus kommen, die freye
Luft nicht so wohl vertragen.

Nun könnet ihr Pomeranzen, Jasminbaumeund
andere dauerhafte Pflanzen absaugen; doch ist es
besser diejenigen so sich oculiren lassen, ans diese Wei¬
ft zu vermehren: denn die Bäume so abgesauget
werden, vereinigen sich selten so wohl mit dem Props-
reis, Werder, auch nicht leicht so gros, als diejenigen
so man oculiret.

Die Lohbeeten im Glashaus, deren Hitze abge¬
nommen hat, und die im vorigen Monat nicht ver-
neuert worden, sollen jezt mit einer Gabel bis auf
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den Boden umgerühret, und ihnen etwas frische Loh
beygel!!isä>et werden, wodurch die Warme in ihnen
wieder verneucrt wird. Zu gleicher Zelt könnet lhr
diefemZeii Pflanzen, die es nöthig haben, in gröstere
Töpfe versetze!!, und ihnen frische Erde geben ; hie¬
rauf kan man sie sogleich wieder in die Loh setzen;
doch mus solches vorgenommen werden, wenn war¬
me ^ufr ist, weil man dabey die Fenster östters öff¬
nen mus , und wenn scharfe Lust ist, selbige den
Pflanzen schaden könnte

Euere Ananas müst ihr nun auf das fleißigste be¬
sorgen, und sie öffkers mit Wssser erfrischen; auch
soll? ihr in den Beeten eine gelinde Wärme unter¬
halten , und damit sie warm stehen, die Fenster alle
Nachte bedecken ; wenn aber die Sonne sehr helf;
scheinet, mus man ihnen durch Oeffnung der Fenster
Lust geben, sonst lauffen sie Gefahr versenget zu wer¬
den; die jungen Pflanzen aber so im nächsten Jahr
Fruchte bringen sollen, muffen in diejenige Töpfe
verletzet werden, in welchen selbige bis um ^Nicdae-
li» bleiben sollen , woraus man sie in grössere Töpfe
oder Kudel, za wohl in die Loh selbst setzet.

Versetzet diejenige ausländischen aus dem Saa-
men exogene Pflanzen, so es nöthig haben, in grös¬
sere Töpfe, und rühret die Loh in den Beeten auf,
um ihre Wärme zu vcrneucrn; hernach grabet die
Töpfe wiederum darein, i.ud begiesset sie, haltet sel¬
bige auch so lange im Schatten, bis sie neue Wur¬
zeln gewonnen haben.

Die Cosseebaume werden nun ihre Blumenknos¬
pen zu zeigen anfangen , daher soll man ihre Blät¬
ter und Stämme vomUm'^h reinigen,undsolchen,
wenn sich welcher zeiget,abwasthen; auch mus man
die Bäume öffters begiessen, welches sie starck wird
blühen machen.

pflanzen so nun im Gewächshaus und
Glashaus blühen.

Verschiedene Storchenschnä'. cijorten,Jasminmit
Sleineichenblattern, Bastanoauernsenf, afticam-
scke Assodillen mit Zwiebelblatern, wie auch mit
Aloebläteru, staudige Scabiost, Cistenrv.'Km,Ane-
monospermos, verschiedene Ficoidessoncn, silber-
blätteriges Veilkraut, canarisctxi. Geisklee, stau¬
diger Monvklee, «leppifches Säubrod. zwey bis
drey Sorten der Hermannia, acchiopiscbeBläs-
leinssenna, africaiujche Kreuzblume, Myrtocistus,
asrncanistcherstaudiger NheinfarreN/ der d' eyblät-
terige afvicanisilx Farberbaum, kleine stimmende
Honigblume,die Nabelirautsorten, die Turnera,
Malplghia, das Fühlkraut. Listenröslein mit Meer-
portulacblätcern, haariger Gelsklee, der Olivenbaum,
aft ic».nlschcr staudiger Salbey mit gelben und blau¬
en Blumen,cananscher staudiger unächter Andorn,
spanisch Baumgamanderlei», Narcislitien, stau¬
dige crccifche Winde und einige andere.

Way.
Was im Aüchcngartcn vorzunehmen.

A-^enn in diesem Monat heisses und trockenes
Wetter ist, so wird dadurch das Wachs-

" th'.nn der meisten esbaren Pflanzen zurück¬
gehalten; sonderlich ist solches den Bohnen und Erb¬
sen, welche jezt blühen, wenn sie in einem trockenen
Boden stehen,sehr schädlich, indem die meisten Blü¬
ten, ehe sie reif werden, abfallen, und also keine
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frucht auf sie folget. Wenn aber dieser Monat nas
seyn sollte, so tonnen die Märckte mit den meisten
Gartengewächs:«in Menge versehen werden. Es
vermehret sich aber bey dergleichen Wetter die Men¬
ge der Wanzen nicht alieine, sondern auch das Un¬
kraut,so,daß man in ScmKüchengarten zweymal mehr,
als bey trockenem W^ier zu thun hat: denn wenn
man bey najjem Wetter nur eine kurze Zeit laug die
Gewächse vcrnawiachget,so gewinnet das Unkraut
über sie die Oberhand, und schwächet solche so sehr,
daß sie nicht leicht wieder völlig zu Kräften kommen;
auch werden die Pflanzen, wenn man sie auch gleich
noch so sorgfältig besorget, niemalen so grvs werden,
als sie sonst würden geworden seyn , wenn sie nicht
das Unkraut zurückgehalten h/cre. Übe'-'dem, so wird
derSaame des meisten Unkrautes bald reif; wenn
nun aber solcher auf den Boden salir, wird er, bis
man ihn w^der ausrottet, etliche Zahre lang viele
Arbeit machen. Zu dergleichen Unkraut gehö'-et nun
das Täschelkraut, Kreuzkraut, der Löwenzahn, der
Erdrauch , Gauchheil, der Hünerda-m und einige
andere. Diejenigen aber welche nicht so bald aa-
men bringen, w -rden, wenn man sie stehen läßt,
sich so vest setzen, daß es viele Müde kosten wird, sie
aus der Erde zu bringen ; daher es denn am aller-
sichersten ist, alle Arten von Gewä se» vom Unkraut
zu befreyen.wenn man solches, w ba!d es nur mög¬
lich , im Frühling ausrottet, lind ein gleiches auch
nachgehend? zu thun, beständig fortfahret.

Gleiche Vorsicht will auch in Ansehung der Mist¬
hausen nöthig seyn ; well zu dieser Zahrsjeit viel Un¬
kraut auf selbigen wachst; eben dieses wird auch auf
euerer componirten Erde aesbeben , und wenn man
solches nicht be» Zeiten ausrottet, laßt es einen ?aa-
men fallen. un > da ran oer Garten durch die Dün¬
gung mit Unkraut angefüllet werden.

Mit Anfang dieses Monates könnet ihr in das
freye Held Portulac . und Enoiv'.e zum bleichen,
säen ; fahret auch fort alle Sonen kleiner Salat-
kräuter, alle drey oder vier Tage zu saen, sonst wer¬
det ihr von dergleichen jungen Kräutern nicht genug
Vorrath habe,,: denn bey dieser Iabrszeit werden
sie bald zum Gebrauch zu gros; sie müssen aber in
eine gegen Nvrden liegende Rabatte gesäet werden,
wo sie wenig Sonne haben.

Säet Erbsen und steckt Bohnen um solche spat
zu haben. Dieses mus in einem nassen Boden ge¬
schehen, sonst gerathen sie selten wokl, es müste denn
ungewöhnlich nasse und kalte Witterung seyn.

Pflanzt Fasevln um solche zum zweytenmal ein¬
sammeln zu können : die grosse Holländische So.te
ist bey dieser Jahrözeit die beste, weil sie länger als
alle andere trägt, und auch wohlgeschmacker ist. Um
den zwölften dieses sollt ihr für den Winter Blumen¬
kohl säen; dabey aber beobachten, ^ ihr das Beet
mit Matten im Schauen, und den Boden nas hal¬
tet, sonst werden die Pflanzen schlecht anfachen.

Bey nassem Wetter pflanzt Kraut und Savoyer,
kohl MN Winteigebrauch, und versetzet den zu erst
gesäeten Sellery in Gruben zum gleichen; als wel¬
cher bald kommen wird , wenn man ihn in diesem
Monat verpflanzet.

Da nunmehr der frühe Spinat und die frühen
Rettige vorbey sind, soll man die Blumenkohlpfian-
zen, die Krautpflanzen, oder auch die Bohnen so indem nämlichen ''öden sie!'?'.' vom Unkraut reinigen.
Be» nassem Wetter, hauffet ekwas^Erde um die
Stengel der Pflanzen auf, diei-s erhält ihre Wur¬
zeln feucht, und mindert, daß ihre S tengel von Son¬
ne und Winden nicht vertrocknen, als wordurch ihr
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Wachsthum sehr gehemmet wird , wenn sie solchen
ausgesetzet sind; doch hat man auch dabey zu beobach¬
ten, daß man die Erde nicht zu hoch anhauffe und sel¬
bige in das Herz der Blätter falle, weil die Blu-
menkohlpflanzen ganzlich davon verderben würden.

Versetzt NettiZe welche Saameu tragen sollen,
und pflanz? sie in drey Schuh weit voneinander ab¬
stehende Reihen, und in den Reihen zwey Schuh
weit voneinander; wobey zu beobachten, daß man
nur solche nehme, so-lange, gerade, wohlgef^rbte
Wurzeln mit kleinen Kö-fcn haben . alle diejenigen
aber ausschiesse, deren Wurzeln zweyzinckig o)er
kurz sind; eben deswegen aber, lassen die sorgfälti¬
gen wärmer memalen diejenigen in Caamen schies¬
sen , welche da stehen bleiben wo sie armmqs hinge-
saet worden; weil sie die Wnrzeln derselben nicht
beurtheilen können.

Die Gurcken nn"> Melonen so unter einer Rahin
stehen, müssen sorgfältig, wenn es am Tag warm
ist, mir Matten im Schatten gebalcen werden denn
zu dieser Iahrszeit ist vffterv die Sonne, w-'nn sie
durch die Fenster s - einet , zu sta'ck für sie; an^ ver-
tragen selbige die freye Luft nicht, welcher sie oss'.ers
von vielen ausgesetzet werden: denn da sie etwas
zärtlich sind, werden ihre Rancken hart unb trocken,
wenn sie völlig in der Sonne sind. Doch mus man
auch die Matten nicht zu lange darüber lassen , wel¬
ches wieber an der andern Seite ein großer Achler
wäre: denn mir um den Mittag und an sehr Keissen
Tägen, dergleichen es manchmalen in diesem Monat
giebt, kan die Sonne zu siarck seyn für die Pflan¬
zen. Solche Pflanzen aber so unter gläsernen Glo¬
cken aezogen werden, um eine zweyte Lese zu huben,
kan man in velliger Freyheit wachsen lassen, und a!so
die Glocken auf drey Ziegelsteine, oder zweyzinckige
Hölzer stellen, damit man die Enden der Pflanze un¬
ter den Glasern könne herauslauffen lassen; doch muS
dieses nicht zubalo geschehen , sonderlich wenn kalte
Nächte wären, un? sielen dergleichen ein, nachdem
die Pflanzen schon herausgelassenworden, so müssen
sie alle Na hte mit Matten bedecket werden, damit
ihnen die Kalte nicht schade.

Läßt man die?v?!o!ienp"an;er! unter den Glocken
hervorlanffen, so ioll man die Fussteige zwis-hen oeu
Beeten so hoch als denelben Erde machen,.und recht
hart zusammen tretten, dieses wird die A»s'i;nna der
Frucht befördern, wenn ihr den Pflanzen kein Was¬
ser gebt.

Der frühe Blumenkohl wird sich nun in derMit-
te der Pflanzen zu zeigen anfangen , deswegen soll
man sie täglich fleißig besehen, und einige der in-
neren Blatter,die, wie man zu reden pfleget, in der
Blüte stehen, abbrechen, damit sie weis bleiben' denn
wenn sie in der Sonne und Luft stehen , werden sie
in kurzer Zeit gelb.

Frettet euere im Winter geiaete Zwiebeln, Möh-
ren, Lauch, Pastiaak und Manggold, um sie vom
Unkraut zu reinigen : denn durch Auflockerung des
Bodens , wird das Wachsthum der Pflanzen sehr
befördert, und wenn ihr euere Pflanzen in diesem
Monat vom Unkraut rein haltet, >rirs ihnen solches
sehr nuzlich seyn, und euch im folgenden Monat viele
Arbeit erspahren.

Versetzet den schlcsischen,Koch-Kaiser-und brau¬
nen holländischen Salat, in Rabatten so gegen
Mitternacht liegen , damit er auf denjenigen folge,
der im vorigen Monat gcpflanzet worden; zu Ende
dieses Monates aber, könnet ihr etwas Koch-ftble-
sischen und braunen holländischen Salat, nebst
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gemeinen Kopfsalat saen,um im Julis und August
die Tafel damit zu versehen; doch wollen sie eine
offene Lage haben, und wenn man sie nicht versetzet,
sondern dünne saet, die Pflanzen aber in gehöriger
Weite ausziehet, so werden sie besser bekommen.

Säet den azonschcn Fenchel in Grüblein die acht-
zehen Zoll oder zwey Schuh voneiuaiwer stehen, da¬
mit solcher auf denjenigen folge, der im lezten Mo¬
nat gcfäet worden; häuffet auch die Erde um dieje¬
nigen Pflanzen au/, welche fast erwachsen sind, um
sie zu bleichen. Saet man ihn um diese Zeit, so will
er einen leichten, fetten, nassen Boden haben, sonst
schießt er gerne in Saamen.

Nun könnt ihr auch Reiser von Salbey, Ros-
.marin, Lsopeii, Lavendel, Amberkraut,Mastichrraut
und von den «leisten andern gewürzhaften Pflanzen
einsehen, und sie so lange im Schatten halten und
begiessen , bis sie sich bewurzelt haben; doch ist es
am besten man setze sie kur^ vorher, ehe sie treiben,
ein : denn diejenigen Reiser so im nämlichen Jahr
gewachsen, sind zart, und schlagen selten so wohl
an.

Der frühe Kohl sangt nun an seine innern Blat¬
ter einwärts zu kehren und Kopse zu setzen, welches
beordert werden kan , wenn man die Blätter ent¬
weder mit Weiden oder Bast zusammen bindet/ wie
die Gärtner um London zu thun pflegen.

Durchsehet in diesem Monat abermal euere Arti¬
schocken, und nehmt alle Ncbenschößlinge von den
Wurzeln ab, welche seitdem ihr die Stöcke gethei¬
let habt, hervorgekommen sind ! denn sie nehmen den
Pflanzen, so Süchte bringen sollen, die Nahrung,
und machen, daß sie nur klein werden. Auch müst
ihr alle kleine Artis hocken, so an den Seiten der Ar-
tischockenstenMwachsen, abschneiden: denn wenn
man sie wachsen läßt, so werden die obern Artischo¬
cken sehr klein. Jene werden von den Gärtnern Rau¬
ber (Lucker!) gencnnet.

Nun könnet ihr Zuckerwurzeln,Salsi5ß ode? Ha-
wurz und Tcorzoncren, zur ganzen Saa», aussäen:
denn euere frühe Saat wird dals in saamen schie¬
fen, sonderlich die Zückerwurzeln, welche ? wenn sie
bald gesaet werden, selten gut sind.

Saet Steckrüben, wenn in kurzer Zeit ein Regen
zu vermuthen, welcher die Hervorkunft der Pflan¬
zen gar sehr befördert; srettet auch die so im vorigen
Monat gesaet worden, und laßt sie acht bis zehen
Zoll voneinander stehen, welches für diejenigen, die
man jung ausziehen will,weit genug ist.

Zu Ende des Monates soll derjenige Broccoli ge¬
saet werden, den marnm Frühling gebrauchen will;
auch könnet ihr die spate Faseoln stecken, damit sie
auf die vorigen folgen, welche, bis man diese lesen
kan, zu alt seyn werden.

Säet in das freye Feld, zu Ende des Monates,
Gurcken,um Fruchte zum Einmachen zu haben; pflan¬
zet auch Kürbise auf Misthaufen, wo sie sich weit
müssen ausbreiten können, sonst hindern sie einander
und nehmen sich die Nahrung.

Die Zwiebeln welche ihr, um Saamen davon zu
erhalten, versetzet habt, werden nunmehr blühen,
daher sollt ihr euch mit Stäben versehen , die ihr
acht Schuh weitvoneinder, in den Reihen, in den
Boden stecken sollt,daran könnt ihr Schnüre bindet,
um die Zwiebelstengel aufrecht zu erhalte», sonst möch¬
te sie der Wind abbrechen, und der gröste Theil von
ihnen zu Grund gehen.

Gleiche Sorgfalt sollt ihr auch für den Kohl, die
Mvhreu, Pastmak, Savoyerkohl, Broccoli und den

Lauch tragen, welche Saamen bringen sollen, nmi-
mehr aber in der Blüte stehen: denn wenn der E"a-
me sormiret ist, so werden sie oben zu sä. wer, daß sie
die Stengel nicht tragen können, weswegen man
sie denn allezeit mit Stäben und Schnüren versehen
soll, ehe sie noch verblühet haben.

Wao nun im Aüchengarten wachse.

Reuige, Spinat, allerhand junge Salatkräuler,
verschiedene Sorten Kopfsalat, Sauerampfer, Mün¬
ze, Melissen, Wintersaturey,Vorretsch, Ochsen¬
zunge, früher Kohl,Haberwurz, deren junge Schos¬
sen einige dem Spargel vorziehen, junge Zwiebeln,
Schnittlauch,Spargel, Erbsen, Bohnen, etwas
frühe Artischocken , Blumenkohl, junge Mohren an
Mauern und Hecken, Gurcken, Melonen, Portulac
und Faseoln auf Mistbeeten, nebst vielen andern
Frühlingskrautern.

iVas im Fruchtgarten vorzunehmen.
Mit Anfang dieses Monates müst ihr euere Bau¬

me an Mauern und Silieren durchsehen, und die
vorwärts wachsende Schossen , auch alle freche und
übelstehende Zweige sorgfältig wegnehmen ! diejeni¬
gen zarten Zweige aber so man behalten will, sollen
fein ordentlich an die Mauer oder Sralie e angele¬
get werden, dadurch wird der Unordnung an"den
Fruchtbaumen vorgebauet , den Frncktzweigen aber
dienet es mr Stärckung, auch kan Sonne und Luft
zu der Frucht kommen , welche össters nun mosten
Nachtheil derselben, durch die frechen Schossen von
solcher abgehalten werden Nimmt man dieses nicht
bald vor, so hat man nachgehende viel mehr Mühe,
und den Bäumen ist es sehr nachtheili Denn wird
solches in diesem Monat unterlassen, so kan man die
Bäume im nämlichen Jahr, durch spätere Besor¬
gung/nicht mehr in Oronung dringen.

Wo die ?lprieosen und Pfcrsiche zu dick wachsen,
soll man sie mit Anfang dieses Monates wegnehmen,
und niemalen zwey oder mehr Früchte beysammen
stehen lassen, wie nur gar zu osst geihige Leute zn
thun pflegen: denn obgleich an den Bäumen nur
wenige Früchte sinS , so werden doch diejenigen, so
man daran lässet,um so viel grosser und Wohlgeschmä¬
cke?, die Bäume aber sind im folgenden Jahr kraft-,
tiger; hängen sie hingegen gar zur oll von Früchten,
so werden sie össters dadurch so geschwächet, daß sie
sich in drey bis vier Jahren nicht wieder erholen,
man mag sie auch gleich noch so sorgfältig warten :
überdem ist ein Duzent schöner und Wohlgeschmäcke?
Früchte mehr werth als sünf oder sechs Duzent klei¬
ne und magere, auch werden sie auf dem Marckt
theuerer bezahlt. Die Weite,in welcher alle Frucht¬
sorten voneinander stehen sollen , mue nach ihrer ge¬
wöhnlichen Grösse proportioniret seyn. Zum Exem¬
pel für mittelmäßige oder kleine Pfersiche und Ne-
ctarinen , ist eine Weite von fünf oder sechs Zollen
schon genug; für grosse Sorten aber, sind acht Zoll
überfiüßig genug. Auch hat man hiermnen auf die
Kräften der Baume zu sehen: denn an schwache,!
Bäumen soll man weniger Fr. chle, als an starcken
lassen; weil sie diese besser nähren können; auch muS
man an schwachen Zweigen nickt viel Früchte lassen,
weil sie nichl genug Nahrung bekommen, und zuviel
Früchte, machen össters die Zweige verderben.

Nun müst ihr sorgfältig euere Weinstöcke durch¬
sehen , und diejenigen Reben so Früchte haben, am
zweyten oder dritten Knoten über der Frucht abneh¬
men , auch die Neben fein ordentlich qn die Mauee
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anlegen ; diejenigen Sorten aber, so im nächsten
tragen sollen , müssen erst zu Ende des folgen,

den Monates, oder mir Anfang desIulii abgenom¬
men werden: denn wenn solches zudald geschiehet,
so treiben die untern Augen öffters schwache Reben,
welches ihnen sehr nachtheilig ist. Nun könnet ihr
auch a!'e schwache kriechende Reben dichte an dem
Ort, wo sie hervorkommen, abbrechen: denn läßt
man sie daran, machen sie unter den Reben grosse
Unordnung und die fruchttragende Reben werden
dadurch geschwacbet. Wenn dieses gehörig beobach¬
tet wird, ist es niemaien nölhig die Blätter an den
Reden wegzunehmen, damit Luft und Sonne zu der
Frucht Zugang habe, wie nur gar zu offt von unge¬
schickten Leuten, sowohl zum Nae! theil der Frucht,
als des Redens, ;u geschehen pfleget: denn die Fnich-
te sollen allezeit durch etliche Blätter bedecket wer¬
den, sonst macht sie Sonne und Luft nur hart, und
an statt daß ihreZeicigung dadurch befördert werden
sollte, wird selbige ver ögert, die Rehen aber haben
es no-hig, daß ihre Blätter die Nasse sann der
Luft einziehen und wieder von sich geben.

Bey nassem Wetter müst ihr fleißig nach den
Schnecken sehen, sonderlich morgens und abends,
oder wenn ein warmer Regen gefallen, da sie hinter
den Bäumen an den Wanden, aus ihren Schlups-
wincteln zum Vorschein kommen, und leichtlich ge¬
fangen werden können: denn sie sind der besten Früch¬
te, sonderlich aber der Nectarinen und Apricosen,
gröste Feinde

Ware das Wetter trocken, müstibr nicht verges¬
sen, alle diejenigen Baume mit Wasser -u erfrischen,
so erst kürzlich gepflanzet worden, und wenn ihr sol¬
ches thut, wird es gut seyn alle die Zweige mit Was¬
ser zu besprengen,welches chnen sehr dienlich seyn
wird, weil sie dadurch von Staub und Unrath ge¬
reiniget werden, so sich etwanu a" ibre Blatter ge¬
setzet' haben ; auch öffnet solches die Dunstlöcber der
Schossen , welche bey trockenem Wette>' zum rol-
sen Nachtheil der Bäume, fast ganz verschloss n sind,
und bey solcher Beschaffenheit Derselben , kcm ihnen
das Wasser, wenn nur allein? ihre Wurzel damit
begossen wird, nicht wieder aufhelfen ; eben deswe¬
gen aber thut an ihnen auch der Regen bessere Wir¬
kung , als das Begiesscn ; doch soll solches alle-eit
bey Abend geschehen, wenn die Tageshitze vorbey ist,
damit das Wasser Zeit habe die Wurzeln zu befeuch¬
ten.

Haltet die Rabatten um die Fruchtbäume herum,
vom Unkraut, und allen starckwachsenden pflanzen
rein, weil solche die Kraft zum gröstcn Schaden der
Baume aus dem Boden ziehen: auch mns dieses
um gleicher Ursache willen, in der Baumschule auf
das sorgfältigste geschehen.

Um die Mitte dieses Monates müst ibr euere Wein¬
reben durchsehen . und alle frey schwebende Reben
kinwegnehmen, diejenige aber,welche Früchte tragen,
abkürzen, und an die Pfale anbinden, damit sie der
Wind nicht abknicke; die Reben aber so im nächsten
Jahr tragen sollen , müssen an die Psale angeleget,
aber nicht ehender als im nächsten Monat oder mit
Anfang des Iulii,nm oben angezeigter Ursache wil¬
len, abgekürzet werden.

Ancb kabt ihr zu beobachten, daß der Boden tm
Weingarten vom Unkraut rein gehalten werde, und
daß zwischen den Reihen der Stocke keine Pflanzen
Wachsen von was für Art sie auch seyen: denn nichts
kan den Weinhergen schädlicher seyn, als wenn ih¬
nen solches erlaubet wird.

II I. Theil.

2s

Zu Ende diese? Monates sofft ihr den Leihen an
denjenigen Bäumen so im Frühling gepftopfet wor¬
den, wegnehmen,und das Band ablösen, sonst we¬
cken sie gerne dascibst ab , wenn sie vom Bast ge¬
klemmet werden.

Frucht? so jezt gut, oder noch zu haben
sind.

Birnen: L'Amozeüe oder Lord Lhcmcs Green,
Bergamot de Paque,Bes!vde Chaumontelle, Par¬
kinsons Würden / und manch malen die Cadillac.

Acpfcl: GolSenrusiet, Stone-pippin, Johannis-
äpftl, Wmterrusset, Pomme D'Api, Oaten-pi»,
piko Ausstund manchmalender Noupareil, wenn
sie sorgfältig verwahret worden.

Änlichen: die Maykirfchen, Mayherzogskirfcbcn,
und in einem warmen Boden schariaci sarbe Erd¬
beeren, Stachelbeeren, Johannisbeeren; an de»
Treibmauern aber, Apricosenmännlein,Nuspser-
siche, und einige andere frühe Früchte.
'lVas in der pflanzschule vorzunehmen.
In diesem Monat müst ihr den Boden zwischen

euern jungen Bäumen sorgfältig frette» : denn nicl ts
ist ihnen schädlicher als wenn man das Unkra. t,oder
andere Pflan en zwischen ihnen wachsen laßt: denn
sie nehmen den Bäumen die Nahrung, uns wenn
man in diesem Monat tas Unkraur erstarcken läßt,
so machet es viele Mühe solches nachgebems aus¬
zurotten. Auch sollt ihr zwischen den Reihen euerer
Bäume keine Küchenkraulerpflanzen, wie einige
unerfahrne Leute zu thun pflegen: denn diese ent¬
ziehen den Bäumen alle Nahrung, und machen sie
schwach und krancklich.

Um die Mitte diesesMonates müst ihr euerePfropf-
reiser durchsehen, und den Leimen an ihnen abnehmen,
und diejenige so verbunden sind m'st ihr aufbinden,
sonst wird das Pfropfreis am Stamm geklemmt,
uns kan vom Wind leichtlich abgebrochen werben.
Auch sollt ihr die ^äumc durchsehen, so im vorigen
Jahr oculiret worden, nnd wenn ihr beobachtet, daß
sich die Blatter zusammen drehen, weil sie von In-
secten besehet sind, sollt ihr sie wegnehmen, sonst ma¬
chen sie den aufrechten Schossen verderben.

Wenn die ueulirten oder gepftopfften Bäume
fiarck getrieben haben, ist es gut sie mit kurzen Sta-
den zu versehen , sonst lausten sie Gefahr durch star¬
ke Winde abgebrochenzu werden

Euere Saatbeeten müst ihr nun sorgfältig jätten,
und bey trockenein Wetter offters bcgiessen ; sonst
bleiben die jungen Pflanzen so starck zurück, daß sie
in dem namlicl en Jahr wenig zunehmen, 5^ie jun¬
gen Pflanzen der Ccdern , Tannen, Fichten, Cypres-
sen, Lorbeeren, Erdbeerbäume,Wacl bolder, C tech-
palmen:c müssen nun öffers begossen werden; dcch
soll man ihnen nicht m viel Wassers auf einmal, son¬
dern lieber offt und wenig geben. Auch bat man zu
beobachten, daß man sie in, Sciatiei, halte, denn
wenn sie in ihrer Zugend der S onne zu se°r ausge¬
setzet sind; bringt es ibnen offters grossen Schaden,
so wie die trockenen Winde, welche vielmals im Früh¬
ling wehen , und viele dieser H stanzen, w 'nn sie ihre
zarte Stämme angreiffen, zu Grunde richten.

Nun könnet ihr auch die gesül'ee und eii sc-f? e rir
giniscbe Waldrebe nehst andern kriechenden gan¬
zen einlegen: denn von vielen derselben wellen sich
die holzigen Schossen nicht bewurzeln: wenn man
aber die zarten jahrigen Zweige in diesem Monat ein-
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leget, schlagen sie sehr leicht Wurzel. Auch kau man
den AlaternuS »die welsche Linde, und einige andere
innnergrüne Bäume einlegen, welche ebenfalls aus
jungen Schossen besser Wurzel treiben, ale aus äl¬
teren.

Ware dieser Monat sehr trocken, so müst ihr fort¬
fahren , diejenigen iminergrüne und andere junge
Bäume zu begiessm, welche im lezten Monat ver¬
setzet worden , sonst werben sie vieles leiden. 'Auch
ft'llt ihr um die Baume berum frische Streu legen,
damic Sonne und Wind den Boden nicyt austrock¬
nen.

Was im Blumengarten vorzunehmen.

Mit Anfang dieses Monates müst ihr die Zwie¬
beln eueren schönen Hyacinthen ausheben, weiche
nun verblühet haben, und sie horizontal in ein aus
Erde gemachtes Beet legen, damit sie reifen, so, daß
die Stengel und Blatter ausserhalb der Erde bleiben
und verwelcken , wie in diesem Werck, unter dem
Titel Hyacinth, gewiesen worden.

Gebt euern schonen Tulpen, Ranunckeln,Ane¬
monen , und andern nunmehr blühenden Blumen,
Schatten, damit sie bey der Tageshitze für der K ön¬
ne verwahret seyen , so werden sie viel länger schön
bleiben, als wenn sie dem Wctter völlig ausgesetzet
sind.

Hebet die Saffranzwiebeln aus , deren Blatter
um diese Zeit verwelcket sind; breitet sie auf Mat¬
ten und last selbige im Schatten trocknen. Hernach
könnt ihr sie bis in den Iulimn in Säcken aufbe¬
ben , da es denn wieder die rechte Zeit ist sie einzu¬
setzen. Meine verwahret si? wohl für den Ratzen und
Mausen, sonst fressen sie solche auf.

Reiniget die Rabakten eueres Blumengartensvom
Unkraut, welches, um diese Iahrszeit, wenn man
solches wachsen laßt, schwerer fa-tt, und nachgehends
nicht ohne Mü^e ausgerottet werden kan.

Um die Mine dieses Monates könnet ihr euere
dauerhaften sahrigen Pflanzen versetzen, als nämlich:
die Wunderblume, die Bartnelcke, die französische
und africanische Sammetblume, di« Balsamine,
den indianischen Pfeffer, die braune Nelcke, und
verschiedene andere Sorten, welche, wenn sie künst¬
lich geordnet werden, nach^vergangener Schönheit
des Frühlings, viel Vergnügen machen; doch müs¬
sen diese Pflanzen vollkommen an die freye Luft ge¬
wöhnet werden, ehe man selbige versetzet.

Säet den Saamen niedriger, jähriger Blumen¬
sorten fleckweis in die Rabatten des Blumengartens,
nwrinnen ihr sie stehen lassen wollt, dergleichen sind:
der crerische Bauernfens, der Venusspiegel, das
Nabelsaamenkraut, der Nachwelt, niederige Lych-
uis, Lobelsmückenfanglychnis,kleine Winde, Schne¬
cken - und Raupenklee nebst vielen andern Sorten.
Diese folgen auf diejenigen so in vorigem Monat ge-
saet worden, und durch solche können die Rabatten,
so lange cs die Jahrszeit erlaubet, schön erhalten
werden. Psianzet auch die verschiedenen Sorten der
Feigdohnen , der wohlriechenden Erbsen, der Tan,
gicrcrbscn; saet den Saamen der indianischen
Kresse, der grossen Winde, und anderer kriechender,
jahrlicher Pflanzen an solche Orte,wo sie sich ausbrei¬
ten und anhängen können; da sie denn blühen, uud
von recht feinem Ansehen seyn werden.

Versetzet solche zweyjährige und beständige Blu¬
men, so im Kerzen und April in die Blumenschule
gesäet worden , in Beete von frischer Erde, in die
Blulnenschule,wosie bis zu Ende des Augusti oder

ssalenoer.
Anfang des Septembers bleiben können , worauf
man sie in die Rabatten des Blumengartens verse-
zen kan, dergleichen sind nun: die Camerburyglo-
cken, die französische Sammtblume, die Bartnel-
cken, die Federnelcken, Agley und verschiedenem^
dere.

Bindet die Stengel euerer Nelcken an, und neh¬
met alle Seitenknöpfeweg, welche die Hauptblume
schwachen würden, wenn man sie daran liese, eben
so versehet auch die Stengel aller hohen Blume»,
welche blühe» wollen, mit Stäben und bindet sie an
selbigen an , sonst liefen sie Gefahr von den Win¬
den abgebrochen zu werden.

Machet ein frisches Mistbeet für euere Amaranten,
doppe'tgestreifte B«lsaminen,und andere zarte aus¬
ländische, jährliche Pflanzen, und sehet sie in grosse
mit guter Erde angefüllte Töpfe, welche ihr aufs
Mistbeet stellen , und den Raum der zwischen ihnen
ist, mit Erde anfüllen müz>et; besorget man sie nun
zu dieser Zeit gehörig, werden sie recht starck und
schon werden.

Euere Aurickeln, so nunmehr verblühet haben, sol¬
len an einen schattigen Ort gebracht werden; doch
dörfen sie nickt unter der Traufe der Baume stehen,
weil sie sonst faulen mögten; an jenem Ort aber kön¬
nen sie, bis die Sommerhitze vorbey ist, gelassen
werden.

Versetzet die Levcoyen , den Steinveil, die aus
dem Saamen erwachsenen Federnelcken, Gartennel-
cken, und andere beständige aus dem Saamen er¬
zogene Blumen, säet auch etwas Saamen der jähr¬
lichen scharlachfarben, und purpurfarben Levconen
au5, woraus kürzere Pflanzen wachsen werben, wel¬
che öffters die Kälte besser, als die grösseren, ver¬
tragen.

Au Ende dieses Monates könnet ihr die Zwiebeln
der frühen Tulpen, und einige Wurzeln der srübea
Anemonen ausheben, wenn ihre Blätter verwelcket
sind, denn nach diesem soll man sie nicht in der Erde
lassen.

Pflanzt einige Tuberosenwurzeln in ein temperir-
tes Mistbeet, damit sie auf diejenigen folgen, so im
Nlerzen und April gesäet worden; auf diese Weise
könnet ihr bis zu Ende des Dcrcders immer eine
schöne Folge dieser wohlriechendenBlumen haben.

Euere Töpfe,worein ihr Schwertlilien, Narcis¬
sen, Tulpen und andere bollenwurzliche Blumen ge¬
säet habt, sollen nun, wenn es nicht schon im April
geschehen, an einen schattichten Ort gesetzet werden,
woselbst sie bis in den Herbst bleiben können; indem
diesen jungen Wurzeln nichts schädlicher ist, als
wenn sie im Sommer dem starcken Sonnenschein
ausgesetzet sind, sonderlich wenn sie in Töpfen oder
Kübeln stehen.

Zu Ende dieses Monates werden die Blätter der
Gncrnsev-und Velladonnalilie (S. ^m-iryllis)
verwelcken, da man denn ihre Wurzeln versetzen soll;
auch können die Wurzeln um diese Zeit sicher ver¬
schicket werden, weil man sie ohne Schaden, zwey
Monat lang, ausserhalb der Erde aufbehalten kan.

Die jungen Pflanzen der Altheenstaude,der orien¬
talischen Pappel, der Lavatera, der Scabiosen,der
Bisamblnme, der sinesischcn Nelcken, des sinesi-
fchen Sternkrautes kan man nun in die Beeten oder
Rabatten des Blumengartens pflanzen, da sie denn,
wenn selbige blühen,ein feines Ansehen machen wer¬
den; doch mus man solches bei) feuchtem Wetter
vornehmen, »ind die Pflanzen so lange im Schatte«
halten, bis sie sich bewurzelt haben.

Setzet



Setzet euere Nelckentöpfe auf das Gestelle, um
sie gegen das Gefchmeis zu verwahren, als wovon si«
sonst angegriffen werden konnten , ja es würde sich
selbiges so um die Topfe einnisten, daß es schwer
fallen sollte solches auszurotten.

pflanzen., so nunmehr blühen.
Spate Tulpen, Zlnemonen, Ranunckeln, ver¬

schiedene Sorten der Federnelcken, weisse und gelbe
Affodillen, Mayenblumen, Maslieben, Rindsaug-
maslieben, Eeeneleken, roth und weisser Baldrian,
grosse Kornblume, verschiedene Sorten der Wiesen¬
raute, Salbey, Rosmarin, Motteukraut, gefüllte
Sammtroslein, ungaiMer Ehrenpreis, London-
stolz, (Leum) spanisch Fei^war^e-ik '.'ut, verschie¬
dene Sorten der Swrchenschräbel, Sonnenrosen,
türckischer bestandiger Mohn, .^eucrlilie, verschiedene
Pöoniensorteii,''lgley,Eiscnhütlein,roiher und weis¬
ser Diptam, gelbe? Moly, Hom. s Mol-', Levcoyen,
gelber Veil,Walderven mit Wickcnblatteru, Bocks¬
dorn, Gemswurz, Schminckwurz, gelbe Astodilllilie,
peruvianischer Hyacinth, Dragun, Natterwurz,
Nhapontic, Einau, Schwertlilie mit knoilichter
Wurzel, niederiger Nachtveil, Federhyacintk, Frau¬
enschuh , welfcher Mohn, Adonisröslein, gelbe Vio¬
len, Knabenkraut,dreyfärblge Viole, gefüllte weis¬
st Narcisse, Küchenschelle, gefüllter Nachtveil,
Schwerte!, englischer Hyacinth, gelber und schar-
lachfarber türckischer Bund, Steruhyacinth, blauer
Traubenhyaeintb , bollenwurzliche Schivertlilie,
Tradescanres Spinnenkraut, sar'ovjche-» Spin¬
nenkraut , gefüllt purpu' färb,und gros blaues Sin¬
grün, Glockenblumennut Ptcrsichbl 'ttern und Nes¬
selblattern , Leberbalsam, Ost.rlucey, Haselwurz,
Katzenfus, gelbe Balsamine, grosser Enzian, WachS-
blume, Alraun, grosses Navelkraut, fleckicht Lun¬
genkraut » spanischer Klee mit rother und weisser
Blume, virginische Lychnidea, grie bischer Bal¬
drian weis und blauer, gefüllte weisse und rothe
Sammtroslein, gefüllter, weisser Berghahnenfus,
gefüllte Wiesensammtrößlein mir »ererbter Blume,
Mutterkraut, drey Sorten Finge Hut, Rinosaug,
Seejacobskraut.Seemanetreu, gefüllter Steinbrech,
gefüllte Kresse, Aurickeli, mit Borretschblättern,spa¬
nisch Leinkraut, verschiedeneWolfsmilchsortemHah-
nenfus mit Grasblattern , Mouskraut , aufrechter
Ehrenpreis, gelbe orientalische Ochsenzunge, Gar¬
tenochsenzunge, spanischer Klee , Scabiosen, und
einige andere von geringerem Werth.

Dauerhafte Raume und Stauden, welche
nunmehr blühen.

Der Salbtybaum zwey bis drey Sorten, gelber
Jasmin, Scorpiousenne, Bläi'lcinssenna mitblut-
farben Blumen, verschiedeneSorten von spanischen
Hollunder, frühzeitiges weisses, französisches und
gemeines Geisblat, Wasserholder, Weisdorn, blu¬
mentragende Esche, Pimpernusleinbaum, Zimmt-
rose, Monatrose, Damaseenerrose, kleine wilde Ro¬
se mit Pimpinellenblattern, die schottische Rose,
aepfeltraaende Rose, Roscastanie,Acaciamit drey
Dornen, die Baumbohnenbaume, Geisklee mit run¬
den glatten Blattern, Blaseusenna, Mandelbaum
mit aefüllter Blume, virginischer Hagedorn, Ha¬
gedorn mit gefüllter Blume, staudiges Fünffinger¬
kraut, persischer Jasmin, Vogelkirschen, Corneel-
kirschen, Kirstblorbeeren, Roscastanie mit scbarlach-
farben Blumen, wohlriechelide Kirsche, verschiedene
Sorten vom Cistenrosenmäunlein,Altheenst^ude,
Judasbaum, Mondklee, Seekreuzdorn, Spierstau-
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de mit Weidenblattern, mit Wasserbolderblattern,
mit Johanniskrautblättern,Zwergmii'pclbaum, der
Echneetröpfleinbaum,.kerze'nbeerenbaum, Zeiland,
Christdorn,Pistacieiibaum,rügini,chcr Hauecorn,
Rosmarin , Ge-berbaum, Sumach mit Mvrten-
blattern, Gifftesclie, vltginijcher Sreyerlingbaum
mit Erdbeerbaumblättern,wilder Speyerlmgbaum,
Kirscybaum m.it gefüllter Blüte, purpur arb Siöch-
askraut, drey bis vier Sorten Gummi tragendes
Cistenröslein,und einige andere.
Arzeneykrauter fo man nun zum Gebrauch

sammeln kan.
Bärenklau, Sauerampfer,Sauerklee, Siuau,

Mayenblumen, Gauchheil, Bacybungen,Brun-
neukresse, Gundermann, Hauhccbel, Rosmarniblü-
te, tanbe Nessel, stiuckende taube Nessel, grosses
Klebkraut, Erdrauch, Agley, E .nbeer, wilder Rain¬
farn , Mauerpfeffer, Sternleberkraut, Blätter vom
Zlllrann, Mansöhrlein, Masliebeu, Löwenzahn,
Beronien, Krenzkraut, Bingelkraut, Natterumg-
lein, Borretscb, Ochsenzungen, golden Gün!el,W.ud,
Pappelbaumblätter, Tasche,kraut, Brunnenkresse,
Poeonienblumen,Bmedicteukraut, Löffelkraut,
Korbel, Wallwurz, Wegricb, Kardendistel, Na-
bclkraut, Zinnkraut, Kreuzkraut, grosse Kornblu¬
me,wie Bilam riecbender Storckensclmabel,Bohnen¬
blumen, Pimpinellen, fleckicht Lungenkraut.
Vl?as im Gewächshaus und Glashaus

vorzunehmen.
Wenn um die Mitte dieses Monates das Wet¬

ter beständig ist, und die Nachte warm sind, könnet
ihr euere Pomeranzenbänmehinaussetzen, und wo
es möglich ist , suchet solches be» einem Sclauerre-
qen zu thun, wodurch die Blätter vom Staub gerei¬
nigt , die Baume selbst aber sehr erfrischet wer¬
den Um diese Zeit sollt ihr auch, wenn es nicht be¬
reits geschehen,^ oben aus den Töpfen oder Kübeln
die Erde kerausuehmtn, und dafür frische, fette Er¬
de hineinfüllen, welches vieles dazu beytragen wir),
daß sie blühen, und sta^ck treiben; und wenn ihr ihre
Emmme im vorigen Monat nicht gereiniet habt,
soll solches nun geschehen, doch ist dieses nur von den¬
jenigen Bäumen zu verstehen, so in dem nämlichen
Jahr nicht versetzet worden.

Nun könnet ihr die Pomeranzen-J.lesmin-Gra¬
naten-und andere zarte ausländische Baume absau¬
gen; doch kabt ihr dabey zu beobachten, daß ihr sie
so setzet, daß sie für den starckcn Winden verwahret
se»en,als von welchen die Absauger,wennsie ibne.t
znsehr ausgesetzet waren, losgemachet werden könn¬
ten.

Leget Myrten, Granaten, Jasmin, Granadillen,
Kapern, und andere zarte Stauden ein, und verse¬
het sie beständig mit Wasser, so wird solches ihre
Wurzelung gar sehr befördern.

Um den Mittag müst ihr, wenn heistes Wetter
ist, die Fenster des Glashauses im Statten bal¬
len , so auch die Mistbeeten, worinnen euere raren
ausländischenPflanzen sieben , und g,'bt ihnen
nach Bcschaffenbeit der warmen Witterung Luft;
diejenigen ausländischen Pflanzen aber, so versetzet
seyn wo"en, können nun versetzet, und einige dersel¬
ben in grössere Töpfe gebracht werden, gebt ibnen
sodenn friscbe Erde, und bernacb grabet sie wieder
in das Mistbeet ein, haltet aber dabey die Fenster im
Schatten, bis sie wieder frische Wurzeln gewonnen
haben.

(G) 2 Zu
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Zu Ende des Monates machet Schnittlinge von

den Fieoides, denHauöwurzsorten,denNabelkraut-
sotten, den Fackeidisteln , Euphorbien und andern
snfftigen Pflanzen; leget selbige eine Woche oder län¬
ger vor dem Einpflanzen an eiu^n trockenen, schatti¬
gen Ort , damit sich der angeschnittene Theil verheile,
sonst faulen sie gerne; und wenn man sie einpflanzet,
sollen diejenige so etwas dauerhaft sind, einer Woche
lang oder auch länger an einen schattigen Ort aestel-
let werden; die zarteren aber nius man in Töpfe
pflanzn, und in ein temperirtes Mistbeet von Ger¬
berloh eingraben, jedoch dabey beobachten, daß man
die Fenster bey der Tageskitze im Schalten kalte,
und die Schnittlii'.ge, wenn es nöthig ist, begiesse.

Reiniget die Blatter der Aloen und anderer zar¬
ten ausländischen Pflanzen, von dem Staub und
Unrat!) der sich im Haus, im lezten Winter an sel¬
bige gesetzet hat, und schneidet an diesen Pflanzen
a'e verdorbene Blätter ab : denn jezt verheilen sich
die verwundeten Tbeile bald wieder; auch ist es nun
bequeme Zeit die Wipfel an denjenigen Aloesorten
abzuschneiden,welche grosse Stämme kabeu und
fettem Ni'benfthossen treiben, die man sonst nicht ver¬
mehren kan , als daß man ihre Wipfel zum Einse-
zen abnehme, und dadurch mache, daß ihre Stäm¬
me einen oder ein paar frische Nebenschossen treiben;
doch ist dabey zu beobachten, daß man an den Stäm¬
men drey oder vier gute Blätter lasse, welche den
Saft herbeyziehen, sonst stehen die Stamme ab, oh¬
ne einen neuen Wipfelzu treiben; auch mus man
sie im Haus halten, und nicht hinaus in die Nässe
setzen, bis sich die verlezten Theile verkeilet haben,
und wenn ihr sie in cin temperirtes Mistbeet einara-
bet, wird solches helffen,daß sie um so viel besser
treiben.

Setzet a!!e euere ausländische Pflanzen hinaus,
als nämlich: die Cistusröslein , Storchenfclwabel,
die Alaternoides, den staudigen Sauerampfer, die
Ambcrstaude, Auemonospermos oder Aretotis, die
Hermannia , geibcn indianischen und spanischen
Jasmin, die ständige Kreuzblume, Myrtoeistus,
Bohnenkapern, die Farberbäume, Oleander, afri-
eanische Scabiosen, Salbeybaum,Frühlingssau¬
brod, Mastirbaum, und' verschiedene andere Sor¬
ten, so nunmehr die freye Luft vertragen; doch müst
ikr beobachten, daß ihr sie vierzehen Tage lang an
einen schattigen Ort setzet: denn wenn man sie glnch
völlig an die Sonne bringet, so bekommen ihre Blat¬
ter eine braune Farbe, und dieses machet den Pflan¬
zen ein schlechtes Ansehen.

Diejenige ausländischePflanzen, so im Haus ge¬
lassen werden, mus man nun vornen an die Fenstee
setzen, damit sie frifche Luft haben können, sonderlich
bey warmenWetter, sonst werden sie ziemlich schwäch¬
lich werden, und ein blasses, mattes Ansehen bekom¬
men; und wenn die Pflanzen etwann zärtlicher wä¬
ren, als daß sie die Sonne sollten vertragen können,
so ist es besser man halte bey der Tageshitze dieFen-
ster im Schatten, als daß man sie, ehe und bevor
selbige etwas abgehärtet worden, zuviel an die Son«
ne setze. Auch müst ihr ihre Blätter und Schossen
von Jnsecten reinigen , wovon sie im Haus gar zu
gerne besetzet werden, sonderlich wenn die Pflanzen
zu enge stehen , und wenn man sie nicht bey Zeiten
abwäscht, werden sie den Pflanzen vielen Schaden
thun, sonderlich dem Coffeebaum, welcher jezt blü¬
het, und viel und osst mit demjenigen kleinen Ge¬
schmeiß besetzet ist, so anfangs auf den Blättern nur
einem Staub gleich siehet; dieses soll man gleich ab¬
wanden : denn sonst breitet sich solches, in kur-em,
über die meisten Pflanzen aus.

Ware kalte Witterung , und sollte im Lobbeel,
worilmen die Ananas stthcn , die Warme etwann
abnehmen, mus man solches umrühren, und etwas
frische Loh darein mischen, wodurch die Warme wir!)
verneuert, und das Wachsthum der Frucht sehr be¬
fördert werden ; doch ist dieses nur von denjenigen
Pflanzen zu verstehen, die in Topfen sind: dei n die
so in der Loh wachsen ,dörfen nickt umgerühret wer¬
ben; auch sollt ihr um diese Zeit diejenigen Pflanzn,
so im folgenden Jahr Früchte bringen sollen, m erei¬
fere Töpfe fetzen, damit sich ihre Wurzeln ausbr.i-
ten können.

psianzen so nunmehr im Gewächshaus,
und im Glashaus blühen.

Verschiedene Sorten Storchenschnäbcl, spanisch
Baumgamanderlein,Anemonospermos, Goldblume
mit harten Saamen und Meldenblattern, canari-
sche Rindsaugmaslieben mit dem Geschmack des
spanischen Bertrams, die siaudige Hermannia mit
dem Eibichblat, Evnneng .ldblumen , canarischer
Geisklce, Gummi tragende Cisienröslein,Jasmin
mit Steineiche>.'.blättern, Sonnenwende mit Wald-
falbeyblattern, africanische Kreuzblume, asi ira¬
nische Aronswurz mit weissen wohlriechendenBln-
men,<anarischeWinde, Fieoides verschiedene Sor¬
ten , AffodiÄen mit Aloeblättern, africani',chc, siau¬
dige Seabiosen, afrikanischer staubiger Ealbey
mit goldfarber, grosser Blume. Purgiernuebaum
wit dem vielfältigen Blat, Purgiernus mit dem
L^uskrautblat,staudiger, crerijchcr Silbersieinklee,
siaudige Turnera mit Ulmenbaumblattern,Narciß¬
lilien, Meerlilien, Brustbeeren, Mynen, afncani-
scher Pimpernüßleinbaum, aufrechte Winde mic
silberfarben Blat, sich windender Nachtschatten?
arabischer Jasmin, indianische Feigen, indiani¬
sches Blumenrohr, die Sorten der Bauhinia, Aea-
cien ,Hundskohle, die Sorten des Salbeybaumes?
der Honigblun ?e, Pon.erauzenbaume , Limomenbau-
me, Cnroncnbäume,die Linden, und einige Aloen.

^Vas im Nuchengarteu vorzunehmen.

»^it Anfang dieses Monates müst ihr die Kohl-
und Savoyerkohlpfianzen,womit die Küche
im Winter versehen werden soll, entweder in

das Feld, oder zwischen die Reihen der Bohnen, und
des Blumenkohls:e setzen, indem >.icse bald hinweg¬
genommen werden,und fodenn die neugeletzteu Pflan¬
zen Platz zum wachsen bekommen; da sie auch , wenn
-sie erst eingesetzet worden , von den andern Pflanzen
'beschattet werden , bewurzeln sie sich chender, als
-wenn sie in einem offenen Ort stünden; und wenn
Man dieses so beobachtet, das; eine Art von Pflanzen
auf die andere folget, fo wird ein erfahrner Gärt¬
ner von einem Morgen Landes mehr Getvachje er¬
halten, als andere von zweyen oder dreien, und hie-
von wird jedermann überzeuget feyn, dem das Ver¬
fahren der Londnifchcn Gärtner bekannt ist

Die Blumenkohlpsianzen, welche im lezten Monat
zum Wintergebranch gefaet woedcn, l-lic» > un in
Beete von fris' er Erde vnsei'tl n ei dcn, wobey man
iknen, bis sie Wurzeln gescdlagcn, C cbattcn geben
kan; auch müssen sie gehörig begossen werden, Lnst
bleiben sie stecken, und werden von den Znseeien an¬
gefallen.

Fretttt
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